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Politiſcher Tagesbericht.h Mein
Wiederum iſt in der Reihe der Jahre ſeit 1871 ein

Jahr des Friedens dem Deutſchen Reiche be-
ſchieden geweſen. Auch die im Oſten drohenden Stürme
haben ſich Dank der von Deutſchland ausgehenden fried-
lichen Einwirkung beſchwichtigen laſſen. Während es aber
der Reichspolitik nach Außen gelungen iſt, dem Weih-
nachtsworte: Friede auf Erden, Geltung zu ſchaffen, will
es im Jnnern noch immer nicht zu derjenigen Einigkeit
der Gemüther kommen, welche die wiederhergeſtellte natio
nale Einheit erhoffen ließ. Parteiſucht und Herrſchafts-
gelüſte ſuchen ſich auf Koſten der Wohlfahrt des Volkes
geltend zu machen und jener innere Hader, welcher vonAnbeginn der deutſchen Geſchichte an ſo unheilvoll die

Geſchicke unſeres Volkes und Landes verwirrt, Deutſch
land an der Behauptung der ihm gebührenden Stellung
in der Reihe der Kulturvöiker gehindert hat, iſt noch
immer nicht überwunden. An die Wiedererſtarkung des
Nationalbewußtſeins nach der tiefen, noch im Vorjahr
konſtatirten Depreſſion knüpft ſich die Hoffnung, daß dem
Reiche in Zukunft auch der innere Friede durch den end
lichen Sieg der Jdeen der salus publica über Partei
und Einzelbeſtrebungen erblühen wird.

Bis zum 1. Oktober 1885 hatten die der Börſen-
ſteuer unterworfenen Geſchäfte rund 500,000 Mark we
niger an Steuer gebracht als im Vorjahre. Dieſes Manko
iſt bis Ende November auf rund 250,000 Mark herabge-
mindert, ſo daß, wenn wan die Monate Oktober und
November allein in Betracht zieht, als Mehrertrag für
dieſe beiden Monate der Betrag von rund 420,000 Mark
ſich ergiebt. Allein dieſe Annahme iſt offenbar zu niedrig,
denn das Manko betrug Ende Auguſt noch nahezu
1,200,000 Mark, mithin 240,000 M. im Monat, und iſt
im Monat September um nahezu 700,000 Mark, offenbar
weſentlich durch die im Hinblick eporſt. hendeauf die

Keueinführung antizipirten Geſchäfte, herabgeſetzt worden.
Stellt man, wie es daher richtig iſt, die fünf erſten Mo
nate des Halbjahres vom 1. April bis 30. September
1885 zum Vergleich, ſo kommt man auf einen Mehr-
ertrag oer Börſenſteuer von rund Mill. Mk.
für die erſten zwei Monate ſeit Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes.

Ausland.
Dänemark. Ueber die neue Vorlage an das

däniſche Folkething zur Verhütung von weiteren Ver-
faſſungsſtreitigkeiten iſt zur Ergänzung früherer Mitthei-
lungen noch Folgendes zu erwähnen: Die Vorlage bezweckt
eine Verfaſſungsänderung, welche das Ausgaben-
Bewilligungsrecht der Volkskammer beſeitigen würde. Es
ſoll, wie bereits telegraphiſch mitg theilt wurde, im Falle
der Uneinigkeit der beiden Kammern über den Etat ein

Vor fuufzehn Jahren.
So wunderbar es auch klingen mag, bleibt es dennoch

wahr, daß den Franzoſen im letzten Kriege die deutſcheTapferkeit weniger aufalig erſchien, als jene Seite des

deutſchen Charakters, welche wir mit dem Wort Gemüth
z bezeichnen pflegen. Als am Weihnachtsabend preußiſche

andwehrmänner in einem Hauſe zu Lagny einen Weih-
nachtsbaum aufſtellten und wehmüthigen B icks nach den
angezündeten Wachskerzen ſchauten, während von den
nahegelegenen pariſer Forts der Kanonendonner herüber-
rollte, ſahen ſich die anweſenden Franzoſen wie verdutzt
an, weil ſie ſich durchaus nicht erklären konnten, daß die
Männer, von denen ſie in ſo zahlreichen Schlachten beſiegt
worden waren, durch den Anblick eines Tannenbaumes zu
Thränen gerührt wurden. Jhr Erſtaunen wurde aber
nicht geringer, als ſpäter aus dem Munde derſelben
Männer das Lied erſcholl: „Stille Nacht, heilige Nacht“.
Das Gemüth der deutſchen Soldaten hat überhaupt auf
den Franzoſen Eindruck gemacht. Jch habe es nicht blos
am heiligen Abend aus dem Munde eines Franzoſen ge
hört: „Das ſind die Barbaren Victor Hugo's Jede
franzöſiſche Stadt, welche deutſche Truppen in ihren
Mauern geſehen hat, weiß hiervon zu erzählen. So theilten
mir Einwohner von Chateaudun mit, daß dieſelben Soldaten,
welche auf den Befehl ihrer Vorgeſetzten eine Anzahl Häuſer
in Brand geſteckt hätten, den unglücklichen Bewohnern der
ſelben bei der Rettung ihrer Habſeligkeiten behülflich geweſen

ſeien. Jn noch höher m Grade zeigte ſich die Gutmüthig-
keit des deutſchen Soldaten in all den Städten und Dörfern,
welche in Folge der zahlreichen Requiſitionen der deutſchen
Jntendantur Behörden faſt vollſtändig ausgeſogen waren.
Jn allen Ortſchaften dieſer Art, die ich paſſirte, waren es
ſtets unſere Soldaten, welche den armen, oft aller Nahr-
ungsmittel beraubten Einwohnern von ihren eigenen Vor
räthen das zum Lebensunterhalte Nothwendige gewährten.

Hätte nur der Eindruck, den unſere Soldaten durch
ſolches Verhalten bei einem Theile der franzöſiſchen Be
völkerung machten, ausgereicht, den Feindeshaß und die
Rachſucht des anderen Theiles zu entwaffnen. Es war
am erſten Weihnachtstage. Jn Montereau war der heiligeAbend mit ausgeputzten Weihnachtsbäumen und ver

Halle, Freitag.

Ausſchuß aus je 10 Mitgliedern der beiden Kammern
entſcheiden, bei Stimmengleichheit aber der Zufall durch
das Loos beſtimmen. Dieſe Ausſchußmitglieder ſollen
nämlich nach gepflogener Berathung ihr Votum durch ver
ſchloſſene Stimmzettel abgeben. Die Verhandlungen und
Abſtimmungen des Ausſchuſſes werden von einem durch
Letzteren gewählten Präſidenten geleitet. Nachdem alle
Mitglieder des Ausſchuſſes ihre Stimmzettel abgegeben
haben, werden dieſe in eine Urne gelegt und gern
worauf einer derſelben von dem Bureauvorſteher des
Reichstags herausgenommen und zur Seite gelegt wird.
Stellt es ſich dann bei der Oeffnung der übrigen Zettel
heraus, daß keine abſolute Stimmenmehrheit erzielt iſt,
wenn der bei Seite gelegte Zettel mitgerechnet wird, ſo
wird der letztere geöffnet und entſcheidet dann über das
Reſultat der Abſtimmung. Das Landsthing (Oberhaus)
iſt bekanntlich überwiegend regierungsfreundlich, das
Folkething aber in gleichem Maße oppoſitionell. Die
gotg olcher Ausſchuß-Abſtimmungen würde daher ein
otterieſpiel ſein, das in dem der Regierung günſtigen

Falle das Proviſorium weiter beſtehen ließe. Der Vor
ſchlag der Regierung wird von der Linken v heftig
bekämpft und wird deshalb ſchwerlich Geſetzeskraft er
langen.

Spanien. Der „K. Ztg.“ wird aus London vom
22. Dezember gemeldet: Aus guter Quelle verlautet, Don
Carlos ſei in den Kreiſen der katholiſchen Ariſtokratie
bemüht, Geld für kriegeriſche Rüſtungen aufzutreiben.
Man wußte längſt, daß die friedlichen Neigungen, die
Don Carlos nach dem Tode ſeines Vetters zur Schau
trug, lediglich der Leere ſeiner Geldbörſe entſtammten, die
ihn vor Kurzem ſogar genöthigt hat, ſich einer koſtbaren
Waffen- und Raritätenſammlung zu entäußern. Aber dieſer
Grund kann für die Spanier auch als die erfreulichſte
Friedensbürgſchaft gelten. Denn nachdem der Papſt ſich
ganz entſchieden geweigert hat, Don Carlos zu em
pfangen und ſeine Sache zu fördern, ja mehr noch,
nachdem er ſogar den Geiſtlichen verboten hat, für den
Carlismus zu wirken, wird es dem Prinzen wohl kaum
gelingen, die entſprechenden Sumr en reiben, ohne
welche nach Montechtuli's vekanntem Satze ein Krieg
überhaupt unmöglich iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Dezember.

König Albert von Sachſen hat die ihm aus dem
Nachlaſſe des Herzogs von Braunſchweig über-
kommene Oelſer Bibliothek in ihrem Hauptbeſtande
der Dresdener Königlichen öffentlichen Bibliothek über

32 s umfaßt
e

wieſen. Die Bibliothek des verſtorbenen
circa 30 000 Bände. Vier Fäünftel derſelben bieten eine
Ergänzung der Dresdener Königlichen Bibliothek, wie ſie
nie zu hoffen war, während das letzte Fünftel aus zum
Theil ſehr werthvollen Doubletten beſteht.

Der Prinz-Regent von Braunuſchweig, der nach
Hannover gefahren iſt, wird wahrſcheinlich mit ſeiner Ge
mahlin und ſeinen Kindern nach Braunſchweig zurückkehren.
Jm Reſidenzſchloſſe ſind die geringen baulichen Veränder-

Heimath gebracht hatte, von den Mannſchaften und
Offizieren würdig gefeiert worden. Die beſte Beſcheerung
aber erwarteten ſie erſt noch. Am erſten Feſtttage ging
eine Feldpoſtexpedition, aus drei Wagen mit ſechs Mann
Begleitung beſtehend, von Montereau nach Melun, um
das Neueſte an Briefen und Geſchenken herbeizu-
bringen. Vielen unſerer Landsleute, beſonders den Land-
wehrmännern eines magdeburgiſchen Regiments, fehlten
noch die Feſtgrüße und die verheißenen oder erbetenen
Feſtgeſchenke aus der Heimath. Sechs Landwehrleute
waren glücklich, zu den Führern der Expedition ausgeſucht
zu werden die ſo heiß Erwartetes bringen ſollte. Am
erſten Feſttage gegen Abend kommt einer der franzöſiſchen
W dte die die Wagen führen, eilend zurück, ohne die

agen ohne die Gefährten, ohne die Poſtſachen. Die
Expedition war unterwegs überfallen worden, von nicht
weniger als hundert Franctireurs. Sofort am Abend noch
rückt ein Detachement Jnfanterie und Cavallerie nach dem
Platze der That ab und findet dort die deutſchen Land
wehrleute und die franzöſiſchen Fuhrleute von Kugeln und
Stichen durchbohrt, die drei Wagen umgeſtürzt und gänz-
lich ausgeplündert, ja die Leichen ihrer Kleidungsſtücke
und Habſeligkeiten beraubt. Ein feiger Meuchel- und
Raubmord am heiligen Weihnachtsfeſte. Jn Montereau
war mehr noch als der deutſche Soldat der franzöſiſche
Einwohner empört darüber. Denn zwiſchen beiden herrſchte
das beſte Verhältniß und am heiligen Abend hatten die
franzöſiſchen Bewohner des Ortes mit den Soldaten den
Tannenbaum umſtanden und ihre Freude und Theilnahme
ſtaunend ausgedrückt. Am zweiten Weihnachtstage fand
ein großes, militäriſches Leichenbegängniß in Montereau
ſtatt. Die ſechs Landwehrleute aus Calbe und Stafßfurt,
Väter ſtarker Familien, von denen an ſie freudige Briefe
und Geſchenke unterwegs waren wurden mit allen ver
dienten Ehren begraben. Dumpfer Trommelwirbel wechſelte
mit dem Choral der Capelle: „Jeſus meine Zuverſicht“,
über dem Grabe wurde geſchoſſen, und zurück ging es vom
Kirchhofe mit z x Märſchen und heiteren Weiſen. Das
iſt der Krieg! Die franzöſiſche Einwohnerſchaft bildete,
die Mützen in der Hand, Spalier beim Leichenbegängniß.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard

J

J

Das war auch Weihnachten in Feindesland

ungen welche nothwendig waren, um für einen längerer
Aufenthalt der prinzlichen Familie daſelbſt bequemere wohn
liche Einrichtungen zu ſchaffen, nunmehr beendet,

Sicher vor Diebesſingern ſind nicht einmal
Wachsſiguren. Nach einer bei der Berliner Kriminal
polizei gemachten Anzeige ſind vor etwa drei Wochen diein Caſtans Panoptikum aufgeſtellten Wachsfiguren

beſtohlen worden. Aus der Hand Voltaire's iſt eine
geſchnitzte Elfenbeindoſe mit dunkler ren und von
der Bruſt eines Schützenkönigs ſind fünf ſilberne und
bronzene Medaillen verſchwunden.

Eine verſpätete Erbſchaft hat eine alte Almoſen
empfängerin in Berlin, wie die „N. A. Z.“, ſchreibt
Frau K. vor einigen Tagen der dortigen Armendirektion
ugewendet. Frau K. ſtammt aus einer wohlhabendene ſie mußte, nachdem ſie durch unverſchuldetes
nglück all' das Jhrige eingebüßt, die Hilfe der Stadt

in Anſpruch nehmen. Jetzt beerbt Frau K. in Gemein
ſchaft mit ihrem Bruder eine im Poſenſchen anſäſſig ge
weſene Schweſter, die Wittwe eines begüterten Ackerbürgers.
Die ganze Hinterlaſſenſchaft überſteigt die Summe vonI do .4. Die alte d Ta hat aber mit dem Leben ab
geſchloſſen und r ſich nur nach Ruhe. Sie hat daher
ihr Erbtheil der Armendirektion mit der Bedingung über
laſſen, daß man ſie in ein P unterbringt.

Noch nicht aufgekl
vrleſrüger in Rhinow. Am Donnerstag Abeno kehrten
alle Landbriefträger wieder von ihren Touren zurück, nur
einer, der erſt vor einigen Jahren angeſtellte Landbrief
träger Rödig, fehlte. Bei näherer Nachſuchung fand man
denn Abends 8 Uhr den jungen Mann in vollſtändig
geordneter Dienſtausrüſtung in der Prietzener Haide, mit
dem Leibe auf der Erde liegend, die Beine lang ausgeſtreckt, das Geſicht, einen gut hoch über der Erde, gegen

eine Birke gelehnt und um den Hals eine Schlinge, deren
Schnurende wohl zehn Mal feſt um den Baum geſchlungen
war, entſeelt vor. Die Geldangelegenheiten und andere
poſtaliſche Geſchäftsſachen ſtimmten, ſoweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, genau, auch war Ahr, Börſe c. bei dem
Todtem noch vorhanden und Lie Kleidung im geordneten
Zuſtande, ſo daß ein dem Tode vorangegangener Kampf
um das Leben als ausgeſchloſſen betrachtet werden muß.
Aber auch ein Mord aus Rache c. ſcheint i gut denk
bar, da Röding ein gutmüthiger, gefälliger Menſch war,
der kein Kind beleidigen konnte. Die hinterlaſſenen Eltern
und Familie werden tief bemitleidet.

Das angebliche Verſchwinden der Baſaltklippe
„Münken“ (Mönch) in den Färöſr, welche 5-—6 Kilometer
ſüdlich von der kleinen Jnſel Suderö unter 61922“ 50“
nördlicher Breite und 69 45“ 30“ weſtlicher Länge von
Greenwich lag, worüber die Tageblätter und geographiſche
Zeitſchriften wiederholt berichtet haben, erweiſt ſich als
ein Jrrthum. Dieſelbe hat allerdings im Laufe des letzten
Jahres durch den Anprall der Meereswogen eine Ver-
änderung erlitten, indem ſie zum größten Theil zuſammen
geſtürzt iſt. Wegen ihrer eigenthümlichen Form von
der See aus einem Schiffe unter Segeln ähnlich, vom
Lande aus mit einem Mönche vergleichbar war ſie ein
wichtiges Orientirungsobjekt für die dieſes Gebiet durch-
fahrenden Schiffer. Auch hat der Felſen in der geographiſchen

Jch habe der Feier des heiligen Abends im ver-
ſailler Schloſſe beigewohnt. Die ſtolzen Königsbilder in
demſelben hatten in drei Monaten ſchon ſo Manches mit
anſehen müſſen, was ihnen nicht lieb war: evangeliſchen
Gottesdienſt in der Capelle Ludwig's XIV., Einbringung
eroberter Geſchütze, preußiſche Wachtparaden, Vertheilung
des altgeheiligten Siegeszeichens vom Eiſernen Kreuze,Exercierübungen der denten Truppen, die täglich auf

dem großen Waffenplatz vor den Denkmälern der fran-
zöſiſchen Feldherrn ſtattfanden. Am Abend des 24.
Dezember mußten ſie nun auch, unmittelbar vor ihren
Augen, die Feier eines deutſchen Weihnachtsfestes erleben,
einfacher wohl und ſtiller, als es daheim begangen wor
den wäre, aber doch auch mit all' dem Waldesgrün und
er wie die deutſche Sitte es will. Die Glocken
aller Kirchen der Stadt Verſailles läuteten den heiligen
Abend ein. Dann folgte der Aufbau für die Kranken im
Schloſſe. Für hundert Schwerverwundete mußten, da ſie
ihre Stationen nicht verlaſſen konnten, die Bäume vor
ihren Betten angezündet werden. Es geſchah das in 10
verſchiedenen Zimmern. 120 anderen Kranken aber war
es möglich, ſich zu einer gemeinſamen Feier in dem Saale
Ludwig's XIII. zu vereinigen, der den Haupttheil der
Mittelfront des Erdgeſchoſſes einnimmt und auf die be-
rühmte Terraſſe des Parkes führt. Die von Säulen in
hellbraunem Marmor getragene Vorhalle war durch
Orangeriebäume in einen Wintergarten verwandelt; hier
ſtand im Halbkreiſe eine Militärcapelle. Jm eigentlichen
Saale dehnte ſich der lange Tiſch aus, mit einer Decke

von weißſchimmerndem Leinen, mit drei mächtigen, dicht
behangenen Weihnachtsbäumen, unterhalb deren in langen
Reihen beſcheidene und reiche Geſchenke ſich häuften. Es
war ein ſchönes, frohes Feſt. Dankbare Geſichter
leuchteten dazu, aber ausdrucksvoller noch waren die
einiger Franzoſen, welche der Feier beiwohnten. Aber-
mals hörte ich dicht vor meinen Ohren: „Voilà les bar-
bares des Victor Hugo!“ Es war das in dem Mom nt,
wo die Militärcapelle eine feierliche Melodie anſtimmte

eimats
Mgdb. Z.

und alle, alle die deutſchen Soldaten in ein altes
lied einfielen: Stille Nacht, heilige Nacht!

rt iſt der Tod eines Land
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Lit eratur einen hervorragenden Platz eingenommen, indem
zahlreiche Hypotheſen über Meeresſtrömungen an die um
ihn entſtehenden Wirbelſtrösmungen anknüpfen; auch zur
Jdentification der Reiſen der Gebrüder Zeni iſt dieſer be
merkenswerthe Felſen wiederholt angeführt worden. Er
rhebt ſich aber trotzdem immer noch circa 30 Fuß über
die Waſſerfläche.

Halle, den 24. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſt attet.)
Am Tage des Regierungs-Jubiläums Sr.

Majeſtät des Kaiſers wird in der Marktkirche ein
Feſtgottesdienſt ſtattfin den, zu dem ſi
hörden vom Rathhauſe aus in geſchloſſenem Zuge begeben
werden. Vom Balkon des Rathhauſes aus wird nach dem
Gottesdienſt Seitens der ſtädtiſchen Muſikkapelle eine
muſikaliſche Feier veranſtaltet werden. Am Nachmittag
findet im Stadtſchützenhauſe das Feſtbanket ſtatt, während
für den Abend eine glänzende Jllumination der Stadt
projek tirt iſt.
neten- Verſammlung durch Bewilligung der Summe von
2000 .4 zu einer Spende an die Ortsarmen verdient.

Geſtern Nachmittog 4/, Uhr r im II. Stock
der hieſigen chirurgiſchen Klinik die Beſcheerung der zur
Zeit dort weilenden kleinen Patienten, ſtatt, welche durch
die reichen Gaben wohſthätiger Perſonen wie in früheren
Jahren, ſo auch diesmal eine recht impoſante und eigen
artige Feierlichkeit bildete. Unter den vielen Anweſenden
bemerkten wir auch den Direktor der Anſtalt, Herrn Ge
heimrath von Volkmann nebſt Familie und den Curator
hieſiger Univerſität, Herrn Geheimen Regierungsrath Dr.
Schrader. Das Feſt wurde durch Abſingung der Lieder
„Slille Nacht, heilige Nacht“ und „Vom Himmel hoch
da komm ich her“ eröffnet, worauf Herr Archid iaconus
Pfanne eine längere auf die Anweſenden einen tiefen
Eindruck machende Rede hielt. Nach dieſem wurde noch
das Lied „Das iſt der Tag des Herrn“ intonirt. Durch

gängig ſchien ſich der Anweſenden ein recht erhebendes
Gefühl bemächtigt zu haben, als ſie ſich in mitten der

Jn demfröhlichen jubelnden Kinderſchaar bewegten.
höchſt geſchmackvoll decoritten Raume lagen unter 3 mäch-
tigen Tannen, die Geſammtzahl beträgt 5, die verſchi den
artigſten, für die betr. Kinder ſorgſam ausgewählten
Sachen. Vergeſſen war beim Anblick des ſich ihnen Dar
bietenden Seitens derſelben Schmerz und Leid; ja ſelbſt
diejenigen, welchen ihr Krankheitszuſtand ein Verlaſſen des
Lagers nicht geſtattete, blickten mit heiterem Blick auf den
ſie umgebenden Trubel. Leuchtete ja auch für ſie der nach dem Garten zu gelegege kleine Saal iſt durch Roll
Weihnachtsſtern! An dem Orte, wo ſo oft Schmerzens-
laute erklingen, ertönte es nur von den Lippen der
kleinen Bewohner fröhliſches Lachen, Fragen und Ant-
worten, was durch den leutſeligen Verkehr der erſchienenen
fremden mit den Kindern weſentlich geſteigert
wurde. Wollen wir wünſchen, daß recht viele eine ſolch
glückliche und ſorgenfreie Weihnachtsfeier wie dieſe der
noch dazu leidenden Kinder verleben mögen!

Ueber geſtern gehaltene Weihnachtsfeiern kann
lgendes mitgetheilt werden: Der Frauenverein für

aiſenpflege beſcheerte ſeinen nach Hunderten zählenden,
in hieſigen Familien untergebrachten Pfleglingen im unteren
Saale des Stadtſchützenhauſes in der bisher üblichen W iſe.
Herr Domprediger Albertz hielt in der bekannten herz

ewinnenden Weiſe die Anſprache Die Kleinkinder-
ewahranſtalt J dem Martinsberge konnte ebenfalls in

der früheren Weiſe ihren zahlreichen Jnſaſſen eine Weih-
nachtsfreude bereiten. Der Vorſteher, Hr. Paſtor Wächtler,
hielt hier die Anſprache. Die 90 Kinder des Knaben-
horts wurden ebenfalls in der neuen Turnhalle der Bürger
mädchenſchule in der gr. Steinſtraße veſchenkt. Für die
Aſylbewohner, 15 Frauen und ca. 40 Kinder, war der

die ſtädtiſchen Be

die an die Armenkaſſe zu zahlenden Beiträge manche Noth
gelindert und manche Thräne getrocknet werden.

Als einen höchſt angenehmen Aufenthalt während
der Weihnachtsfeſttage können wir die kürzlich eröffneten

prachtvoll eingerichteten Weinſtuben des Herrn Weinguts-
beſitzers Johannes Grün in Winkel im Rheingau und
Halle in ſeinem großartigen Neubau in der Rathhaus
gaſſe empfehlen. Dieſelben erfreuten ſich ſchon am erſten
Tage eines ſo regen Beſuchs Seitens unſerer Bürgerſchaft,
daß der thätige Wirth, Herr Carl Schoke vollauf zu
thun hatte, den Wünſchen der Gäſte nachzukommen. Von

der Straße ans gelangt man zuerſt in ein geräumiges

recht gut verkehren läßt.

Zimmer, benannt die „Weinlaube.“ Alles, die Malerei,
Ausſtattung und ſonſtige Einrichtung erinnert an ein ſolch

trauliches Heim, in dem es ſich bei einem Glaſe Wein

nannte „Fürſtenzimmer“ mit ſeinen zahlreichen gemalten
Wappen der deutſchen Staaten, den Büſten erlauchter

Beſonderen Dank hat ſich die Stadtverord

e

en in den Kellereien nur Stückfäſſer lagern.

Häupter, Waffenſchmuck und ſonſt dergleichen, reiht ſich
würdig dem erſteren an und würde namentlich kleinen

haben. Die unter dem Grundſtück ſich hinziehenden großen
Kellereien genau ſo wie die in Winkel im Rheingau
erbaut faſſen ungeheure Quantitäten des edlen Naß,

Der große 4 ſtöckige Speicher im Hofe enthält von unten
bis oben nur Wein in kleinen Gebinden und t

er

Beſitzer iſt gern bereit, ſeine Gäſte durch dieſe wirklich
großartigen, in unſerer Provinz einzig daſtehenden Räume

zu führen und ihnen die nöthige Erklärung zu geben.
Wir vollen nicht unterlaſſen, beim Herannahen

der Weihnachtsfeiertage unſere Leſer darauf aufmerkſam
u machen, daß „Freybergs Garten“ nach ſeinerSenovſeunz den anderen hieſigen großen Concert u. Ball-

Etabliſſements gleichgeſtellt werden kann. Der Saal (einer
der größten) iſt mit Parquet-Fußboden verſehen und der

jalouſien vom großen Saal zu trennen, wodurch ein ge
räumiges, aber anheimelndes Kneipzimmer entſteht, in dem
ſich auch ein Billard befindet. as bisherige Reſtaura-
rionszimmer iſt ebenfalls auf das Eleganteſte hergerichtet.
Der jetzige Wirth, Herr Karl Jahn, (früher im Reichs
kanzler) wird alles aufbieten, um ſeinen Gäſten den

Aufenthalt bei ihm in jeder Weiſe zu einem angenehmen

S

Weihnachtstiſch, wie die Jahre zuvor, geſtern Abend in
der Volksküche gedeckt worden. t ehielt die Anſprache. Die zahlreichen Kindergärten in

err Oberprediger Sickel

unſerer Stadt haben ſämmtlich ihre Weihnachtsfeiern in
der bekannten Weiſe abgehalten. Heute werden noch
folgende Feiern ſtattfinden: die Sonntagsſchule der St.
UlrichsGemeinde, im Hospital Cyriaci et Antonii für die
dort untergebrachten armen Kranken (Paſtor Nietſchmann),
im ſtädtiſchen Siechenhaus für die Jnſaſſen deſſen (Pfarr
vicar Graß), in der Klinik für dortſelbſt aufgenommene
arme Kranke (Archidiaconus Pfanne), im Diaconiſſenhaus
für diſſen Jnſaſſen (Paſtor Jordan), in der Herberge zur

eimath für die Zugewanderten (Domprediger Alb rtz).
ögen ſie Alle das heilige Chriſtfeſt mit dem rechten

Gottesglauben begehen.
Jm Jnterims- Stadttheater gelangt am I.

und 2. Feiertage die Millöcker'ſche Oper: „Der Feld
prediger“ zur Aufführung. Dieſelbe wurde mit gleich
roßartigem Erfolge wie ſeiner Zeit Millöckers „Bettel-ſuden ag allen Bühnen und in Berlin 200 Mal auf-
eführt. Es erfordert Millöck r's „Feldprediger“ ganzßeLentende Ausſtattung, und hat deshalb die Direktion

des Jnt.- Stadttheaters ganz beſondere Anſtrengungen ge-
macht und für dieſes Werk 60 Koſtüme nach Wiener
Original Zeichnungen mit einem Koſtenaufwande von
1200 .4 neu anferti en laſſen. Es wirken außer dem ge-
ſammten Perſonal 60 Statiſten (Militär) im „Feldprediger“mit. Am 3 Feſttage gelangt „Frau Dir Alorsteieſen,

von F v. Schönthan zur Aufführung. Es iſt das Stück
eine Fortſetzung von Schönthans „Raub der Sabi-
nerinnen“.

Seit einer Reihe von Jahren beſteht in Berlin
und einer Anzahl anderer Städte die nachahmungs-
werthe Sitte, daß Einwo ner oller Srände, anſtatt ſich
ihren Freunden Gönnern und Bekannten beim Jahres
wechſel durch Viſitenkarten zu empfeh en, ein entſprechendes
Geſchenk zum Beſten der verſchamten Armen zahlen. So
hat auch in dieſem Jahre wieder der Magiſtrat von Berlin

zu geſtalten.
Das Ergebniß der Volkszählung in Trotha ſtellt

ſich auf 2865 Seelen gegen 2322 Einwohner im Jahre
1880, mithin hat die Gemeinde eine Zunahme von über
500 Seelen zu verzeichnen.

Die Gemeinde Giebichenſtein zählte am 1. d.Mts. in 596 bewohnten Häuſern und 15 ſonſtigen Wohn

ſtätten 10719 ortsanweſende (70 vorübergehend) und 79
vorüberg hend anweſende, zuſammen alſo 10798, und zwar
5322 männliche und 5476 weibliche Perſonen.

Eröffnungskonzert im Saale des „Prinzen Karl“.
Das geſtern Abend zur Feier der Eröffnung des Konzert-

ſaales im „Prinz Karl“ veranſtaltete Konzert hat dem muſik-
liebenden Publikum von Halle ein prächtiges Weihnachtsgeſchenk
gebracht. Der architektoniſche vollendete Bau, „elcher ſoviel
wir erfahren unter der bewährten Leitung des Herrn Bau-
meiſter Stengel entſtanden iſt, erſcheint den Halliſchen Ver-
hältniſſen und Anforderungen völlig entſprechend und reiht ſich
ſomit würdig unter die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt ein.
Nachdem wir zur Genüge die meiſt in helleren Farbentönen ge-
alten Deckengemälde bewundert und uns auch von den von
orinthiſchen Säulen getragenen Emporen aus mit den weiten

herrlichen Räumen bekannt gemacht hatten, durchſtrömten weihe
volle Klänge das Haus, die Ouverture Beethovensß „Die Weihe
des Hauſes“, welae unſere Gedanken ſammelt. Unſere treffliche
Militairkapelle unter der Direktion ihres Herrn Capellmeiſters
Wiegert ſucht uns auch durch ihr äußerſt correctes und klares
Spiel dieſen Abend als einen beſonders genußreichen zu geſtalten
außerdem trägt auch nicht minder die Wahl der Con poſitionen

es iſt ausſchließlich Beethoven'ſche Muſik, welche zu Gehör
gebracht wird zur Erhöhung der Stimmung bei. Es folgte
eine Romanze für Violinen Solo, von Herrn Kapellmeiſter

Wiegert mit anerkennenswerther Fertigkeit vorgetragen. Der

die Hauptſtiftungekaſſe angewieſen, derartige außerordent
liche Gaben gegen Aushändigung gedruckter und numerirter
Karten ſtatt der Quittungen vom 24. d. M. ab anzunehmen.
Die namentliche Bekanntmachung der Geber erfol t dann
noch vor Neujahr durch die Zeitungen. Wir wollen andich Stelle die Frage anregen, ob es ſich nicht auch in

Halle ermöglichen laſſen ſollte, von der bisherigen Art
der, Neujahrs zratulationen abzugehen. Abgeſehen davon,
daß die Gratulanten ſowohl wie die Empfänger der Neu-
jahrsgratulationen von einer häufig läſtigen und höchſt
zeitraubenden Verpflichtung entbunden würden, könnte durch

Feſtmarſch über Themen aus dem Es-dur Klavierkonzert bot mit
ſeinem urkräftigen Pompoſo zu dem vorigen Stück eine angenehme
Abwechſelung. Nach kurzer Pauſe führte uns Beethovens Sym-
phonie Paſtorale (op. 69) jenes liebliche ländliche Gemälde vor die
Seele, das even, was Tonmalerei betrifft, das überhaupt Mög-
liche in ſich zu faſſen ſcheint. Die Bachesſcene mit dem einge-

ochtenen Kuckuksruf und charakteriſtiſchen Nachtigall und
achtelſchlag, ferner der mächtig einherbrauſende Gewitterſturm,

ſowie der nach glücklich üverſtandener 1 ertönende, von
Dank durchdrungene Hirtengeſang hätten uns faſt die Wirklichkeit
vergeſſen gemacht, wenn nicht ſo dann und wann ein kräftiges
Bierſeidelgeklapper den Träumer auf jeweckt hätte. Möchten doch
derartige Störungen ein für alle Mal unterbleiben! Die be-
liebte dritte Leonoren-Ouverture und endlich ein Rondo aus der
Sonate op. 42 belohnten die Spieler noch mit ſo reichlichem
Applaus, daß der liebenswürdige Herr Dirigent nicht umhin
konnte, die würdevolle Fe er damit dem Ernſt auch der Scherz
nicht fehle mit einem gern gehörten Tan, von Moskovsky
(wenn wir nicht irren) zu veſchließen.

Es liegt uns h ute fern, einen detaillirten Bericht über
unſeren ſchönen Konzertſaal „Prinz Karl“ zu geben; noch viel
weniger liegt es in unſerem Jntereſſe, zu ſchildern, wie die herr-
liche Akuſtik des Saales hebend in Bezug auf die erklingenden
Harmonien einwirkt wir würden, wollten wir es verſuchen,
den ſelbſt empfundenen, überaus unerwarteten Eindruck den
ſoäteren Beſuchern vorwegnehmen. J.
Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land

gerichts zu Halle a /S.,
am 22. Dece nder 1885.

Der inhaftirte Töpfergeſelle Friedrich Schulze aus Cos-
wig in Anhalt ſteht unter Anklage der Anſtiftung bezw. Auf-

uf der Herberge zu Zörbig traf der Angeklagte am 7. No-
vember d. J. mit noch mehreren Perſonen, ſo dem zugereiſten
Schloſſer Gottwald zuſammen, denen er erzählte, man könne
leicht 150 .4 verdienen, wenn man in der außer Betrieb ſtehen
den Kurſcher'ſchen Weberei in Zörbig Feuer anlege, ſo, daß die-
ſelbe niederbrenne. Gottwald ging ſcheinbar auf die Jdee des
Angeklagten ein, ließ ſich alle D tails ſagen, ging ſogar mit nach

Das Nebenzimmer, das ſoge

welcher bereits vorher dem Herbergswirth r von dem
Angebot Schulzes gemacht, veranlaßte nun die Verhaftung des-
ſelben. Derſelbe will oder kann ſich nicht näher über den Fall
auslaſſen, er will nur in Coswig gehört haben, daß wenn die
erwähnte Fabrik niedergelegt würde, der Veranlaſſer deſſen 150
verdienen könne und dieſe habe er ſich verdienen wollen. Jn
r mit dem königlichen Staatsanwalt wurde
Schulze wegen Vergehens gegen S 49a, 74 des R. Str.G.B.
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, in einem zweiten vor-
jegenden Falle indeß freigeſprochen. Der Maurer Theobold

Winkler aus Schochwitz und deſſen Bruder der Gaſtwirth
Arthur Winkler in Schafſtedt waren vom königl. Schöffen
gericht zu Eisleben von der Anklage der Körperverletzun frei
geſprochen worden. Hiergegen war r rin erf Seitens
der Freigeſprochenen eingelegt worden. Jm Termin erklärte der
eine erſchienene Freigeſprochene, es wäre ihm ſowohl als ſeinem
Bruder nicht in den Sinn gekommen, gegen das ſie freiſprechende
Erkenntniß Berufung einzulegen, hier müſſe unbedingt eine
Myſtififation vorliegen. Da man die Handſchrift des eingelauferen
Schriftſtückes zu erkennen glaubt, ſo wird nach dem fonderbaren
Verfaſſer deſſelben gefahndet werden. Der aus der Haft vor
geführte Bäckergeſelle Götz aus Eiſenberg, mehrfach vorbe-
ſtraft, wurde dabei abgefaßt, als er Anfangs dieſes Monats

aus dem Gaſtlokale zum goldenen Ring einen Ueberzieher im Werthe

H. wurde dingfeſt gemacht.

von ca. 40 dem Hotelier Stoye gehörig, ſtehen wollte. Er
wurde r 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellun
unter Polizeiaufſicht Der Handlungslehrling Willi

eſtr ilh. Wern r, gebürtig aus Merſeburg, mißbrauchte eine ihm übertragene Ver

Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt genommen. Der Sta-
tionsdiätar Franz Leopold Schreiber von hier und d r Bahn
arbeiter Wilhelm Meyer aus Büſchdorf hatten ſich wegen
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu verantworten. Die
Anklage beſchuldigt die Angeklagten der Pflichtverſäumniß, durch
die ſie die Carambolage eines Rangirzuges mit einigen Güter
wagen am 22. Auguſt d. J, auf dem hieſigen Thüringer Güter
r veranlaßt hätten. Der Unfall iſt zum Glück ohne große
Beſchädigungen abgelaufen ein Bahnbeamter iſt unbedeutend
verletzt worden. Die Beweisaufnahme fiel ſehr zu Gunſten der
An eklagten aus und wurden ſie daher koſtenlos freigeſprochen.

Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Hermann Bohne von
hier, jetzt in Haft. war derjenige Dieb, der im vorigen Monat von
dem Kanalbau in der Thorſtraße ver chiedenes Handwerkszeug im
Geiammtwerthe von co. 6) entwendete, ouch anders wo noch
einige Diebſtähle ausführte. Deßwenen erhielt er 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht. Der berüchtigte, vielfach vorbeſtrafte Pantoffelmacher
Robert Schmieder eus Delitzſch, z. Zt. in der Strafanſtalt
Lichtenburg detinirt, wurde für überführt erachtet, in der Nacht
zum 1. Octbr. d. J. dem Armenhäusler Botendorf in Schladitz ein
e entwendet zu haben. Er wurde zu 1 JahrZuchthaus,

Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Po'izeiaufſicht verurtheilt
Die Stein bruchsarbeiter Hermann Wirth aus Bernburg,
Louis Spanier aus Trebnitz und der Knecht Franz
Linke aus Bernburg, ſämmtlſch hier in Haft, ſind geſtändig
eines Nachts im Oktober d. J. in das Kaufmann Niehoff ſche
Geſchäft in Trebnitz eingebrochen zu ſein und aus demſelben
Materialwaaren der v e rſchiedenſten Art, auch 12 Mark aus der
Ladenkaſſe entwendet zu haben. Das Geſtohlene haben ſie unter
einander getheilt und zu ihrem Nutzen verwandt. Spanier wird
außerdem für überführt erachtet, an einem im Februar d. J. in
Leimbach ausgeführten ſchweren Diebſtähle mit betheiligt ge
weſen zu ſein und an einem ferneren ſchweren Diebſtahle eben
daſelbſt Theil genommen zu haben. Die anderen Diebesgenoſſen
ſind deshalb bereits beſtraft worden nur Spanier fehlte, da er
inzwiſchen rächte geworden war. Der Gerichtshof verurtheilte
Spanier zu 2 Jahren, Wirth zu 6 Monaten und Linke zu
9 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet. t

rg. Bitterfeld, 24. Dezember. (Diebſtahl.) Jn
letzterer Zeit wurden in der Arbeiterkaſerne der Grube
Hermine wiederholt Diebſtähle ausgeführt, ohne daß man
den Dieb ermitteln konnte. Kürzlich gewahrte nun der
Nachtwächter Nachts Licht in dem Speiſeſaale und fand, als
er ſich in Folge deſſen nach dort begab, den Arbeiter H.
aus Salzfurth mit Erbrechen eines Schrankes beſchäftigt.

Bei der hierauf bei vor
genommenen Hausſuchung fanden ſich ſämmtliche geſtohlene
Gegenſtände. Er konnte daher auch nicht umhin, die
Diebſtähle einzugeſtehen.

—nk. Merſeburg, 23. Dezember. (Racheact.) Als
dieſer Tage der ws F. hier wegen Ver-
übung groben Unfugs von der Arbeit auf einer hiefigen
Bauſtelle entlaſſen wurde, warf er zunächſt mit Steinen
nach dem Maurerge ellen wodurch er demſelben ſchon
verſchiedene Verletzungen beibrachte. Hierauf ſchleuderte
er noch ein Mörtelfaß mit voller Kraft nach A. und brachte
demſelbem an der linken Schulter eine ſchwere Wunde bei.
Die Beſtrafung des royen Burſchen wird nicht ausbleiben.

Bl. Eisleben, 23. Dezember. (Selbſtmord.) Am
21. d. M. hat ſich der Armenhoſpitalit Wilhelm Heſſe
hier in ſeiner Schlafkammer erhängt. Lebensüberdruß ſoll
das Motiv zu der unglückſeligen That ſein. Der Ver-
ſtorbene war bereits 73 Jahre alt.

Dommitzſch, 22. Dez. Einen netten Führer)
hatte nach der „Poſt“ am Sonnabend der Reiſende einer
Cigarrenfabrik in einem naheliegenden Dorfe engagirt.
Der junge Mann, der im Beſitz von 100 .4 war, wagte
ich mit dieſem Vermögen nicht heraus, war aber ſo ſchlau, in
er Dorſſchenke davon zu erzählen und ſich von dort

einen Begleiter mitzunehmen. Dieſer aber, der ſich nocheinen Freund zu ſcinee Sicherheit mitnahm, ſchlug, wie

der „N. A. Z berichtet wird, den Kröſus, den er zunäch
irre führte, unterwegs einfach nieder, um ihm das Geld

S zur Brandſtiftung. Der Sachverhalt iſt folgender:

dem Fadrikgebäude, um ſich die Lokalitäten anzuſehen und wurde
dabei gewahr, daß Schulze wohl orientirt war. Gottwald,

abzunehmen. Hieran wurde er nun zwar durch hinzuge
kommene Hilfe verhindert, aber ſeinen Führerlohn wird er,
da er bekannt iſt, doch wohl erhalt n.

ar Schönebeck, 23. Dezember. n
Jag d.) Dem Fürſten Bismarck iſt zu ſeinem 70. Ge-
burtstage und Dienſtjubiläum am 1. April d. J. wie ſ. Z.
die „Magdeb. Ztg.“ berichtete, von unſerer Stadt das
Ehrenbürgerrecht verliehen und von ihm angenommen

worden.

Berlin
bürgerb

ürſten
Neujahr

Kein
Prinz
heit ab

r

ſamml
Knaue
kellers
lung ſt
ſtedt di
und Ki
dem K
Wort z
Deutſch
fall au
von il
wurde
beſchlo
eine 9
ſofort
Wort
theilig
gebung
dem
Telegr

T

chaft d
ehrerbi

nd
dene:
einige
Karan
Die



ſammlung.

wotden. Jetzt liegt hier der vom ofkalligraphen Schütze
Berlin hergeſtellte und küänſtleriſ ausgeſtattete Ehren
bürgerbrief vor. Eine Deputation wird den Brief dem
Fürſten überreichen. Zu der zwiſchen Weihnachten und

eujahr ſtattfindenden Haſenjagd im a des
errn Amtsrath Dietze Barby wird Se. königl. HoheitZim Wilhelm nicht erſcheinen; er hat wegen ſeiner Krank-

heit abſagen laſſen.r Sſcherdleben, 21. Dezember. (Bauern-Ver-

Unter Vorſitz des Herrn Abgeordneten
Knauer- Gröbers fand geſtern im Saale des Raths-
kellers hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Bauern-Verſamm
lung ſtatt. Nachdem der Bauerngutsbeſitzer Koch Ader
ſtedt die Verſammlung wit einem Hoch auf des Kaiſers
und Königs Majeſtät eröffnet hatte, ertheilte Herr Knauer
dem Hauptmann v. Schulenburg-Fürſtenwalde das
Wort zu einem Vortrage über die Zwecke und Ziele des
Deutſchen Bauernbundes. Nach Beendigung des mit Bei-
fall aufgenommenen Vortrages erhob ſich die Verſammlung
von ihren Plätzen, um dem Redner zu danken. Dann
wurde die Conſtituirung eines Kreis- Bauernvereins
beſchloſſen und ſofort ins Werk geſetzt. Demſelben traten
eine große Zahl der Theilnehmer an der Verſammlung
ſofort bei. Nunmehr ergriff Herr Knauer- Gröbers das
Wort und ſprach in feſſelnder Weiſe über die Benach-
theiligung der Landwirthſchaft durch die heutige Geſetz
gebung. Zum Schluß brachte die Verſammlung ein Hoch
dem Reichskanzler und beſchloß die Abſendung folgenden

Statut beginnt das Gehalt der Volksſchullehrer mit
900 .4 und ſteigt in Jntervallen vo je 5 Jahren auf
1050 1200 1400 1550 1700 1800 .4
und 1900 1800 können aber 5 und 1900 nur
3 Lehrer beziehen. Die Mittelſchullehrer erhalten in den
5 erſten Dienſtjahren 1350 und ſteigen dann in glei-
chen Jntervallen wie die Volksſchullehrer auf 1500
1650 .4, 1800 1950 2100 2200 .4 und
2300 Das Gehalt von 2200 darf nur 2 Lehrern
und das von 2300 nur einem Lehrer gezahlt werden.
Jm Examenſaal der Stadtſchule fand geſtern Abend
eine Weihnachtsbeſcheerung für circa 100 arme
Kinder ſtatt. Die Kinder ſangen zuerſt ein Weih-
nachtslied, wurden hierauf von dem Herrn Pfarrer
Voigt in einer paſſenden Anſprache auf das Weihnachts
fg hingewieſen und empfingen dann allerlei nützliche Ge
chenke, worüber ſie aufrichtige Freude empfanden.

Köthen, 23. Dezember. (Verſammlung.) Die
Verſammlung der Mitglieder des Prediger und Lehrer-vereins der Provinz Sachſen und Anhalt zur Unterſtützung

in Brandunglücksfällen ſoll Mittwoch den 30. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr im Schützenhauſe hier abgehalten
werdey. Ein recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
iſt ſehr erwünſcht, da wichtige Angelegenheiten des Ver-
eins beſonders Anträge auf Abänderung verſchiedener
Paragraphen der Statuten, auf der Tagesordnung ſtehen.

Perſoual Veränderungen im Reſſort der Königlichen

Beteigenze und Rigel im Orion,

cyon im kl. n Ain den Zwillingen, Fomalhaut (gr. Fiſch) ganz tief im SSW.

Kometen, welche von Fabry zu
amerika entdeckt ſind und in Nr. 293 der „Hall. Ztg.“ an dieſer

Stelle gemeldet wurden, ſind inzwiſchen auf vielen Sternwarten
weiter besbachtet worden, wodurch die Anfangs gegebenen kurzen

Beſchreibungen ihre Beſtätigung gefunden haben; auch vorläufige
Berechnungen liegen bereits vor, wonach ſich eine gewiſſe Aehn-
en zwiſchen beiden hinſichtlich ihrer Bahnen zu ergeben

ein

Telegramms an denſelben
„Die heute hier im Rathskeller zahlreich erſchienene Bauern

chaft des Kreiſes Oſchersleben entbietet Ew. Durchlaucht ihren
ehrerbietigſten Gruz und bittet auch fernerhin für das Wohl der
ländlichen Bevölkerung eintreten zu wollen.“

RNenhaldensleben, 22. Dezember. (Verſchie-
denes.) Am vorigen Sonnabe d kam ein Trupp von
einigen 60 Zigeunern durch unſere Stadt. Die Be
Karawane 10 Wagen zu ihrem Transport im Beſitz.
Die Geſell
bereits bis hierher gebracht und erhi lt unter Begleitung
der hieſigen Polizeimannſchaft ohne Aufenthalt die weitere
Direction nach Wolmirſtedt. Die Tabaksbauer hie-
ſiger Stadt und Umgegend waren in der vorigen Woche
ſtark damit beſchäftigt, die diesjährige Tabaksernte zu
Geld zu machen. Das trockene Rohproduct wird von
den Händlern in dieſem Jahre für den Centner mit 18.4
bezahlt, wobei der Käufer natürlich die Steuern zu ent-
richten hat. Da der Morgen durchſchnittlich einen Ernte-
ertrag von 10--12 Ctr. in dieſem Jahre ergeben hat, ſo
beläuft ſich der Geſammtgewinn aus dem Tabaksbau für
den Morgen dieſes Jahr immer noch auf 180--216 .4,
welcher dem Ergebniß einer geringeren, mittleren Tabaks-
ernte gleichkommt. Das durch ſeine ausgedehnte kera-
miſche Jnduſtrie weit bekannte Nachbardorf Althaldens-
leben zählte nach dem Ergebniß der Volkszählung am
1. Dezember d. J. 3244 Einwohner. Davon bekennen
ſich 3242 zum chriſtlichen und 2 zum isragelitiſchen Glauben.
Von den 3242 Chriſten gehören 2685 dem evangeliſchen
Bekenntniß, 556 dem katholiſchen Bekenntniß an, 1 Perſon
war reformirt. Der Ort hat ſeit 1871 eine Bevölkerungs-
zunahme von 1000 Einwohnecn zu verzeichnen.

s Staßfurt, 22. Dezember. (Jubiläumsfeier.
Salzinduſtrie.) Das Regierungs Jabiläum Sr. Maj.
des Kaiſers ſoll auch in unſerer Stadt feſtlich begangen
werden. Magiſtrat ladet zu einem Feſteſſen auf Sonn
tag, den 3. Januar, ein, verſchiedene Vereine veranſtalten
Concerte und patriotiſche Auffuhrungen, der Reſtaurateur
Bach giebt ſeinen Stammgäſten am 2. Januar ein Feſt,
welches zugleich als Einweihung ſeines Concertſaales die-
nen ſoll, der Reichsfechtſchuloerband Staßfurt-Leopolds
hall wird am 4 Januar einen großen Commers abhal-ten u. ſ. w. Wie anderwäts, v werden auch hier in

den Schulen Feierlichkeiten ſtattfinden. Zum Behufe
der Hebung der Kali Jnduſtrie ſind gegenwärtig mehr-
fache Verhandlungen angebahnt, um durch Uebereinkünfte
auch die Produktion, den Abſatz und die Preiſe der ver-
ſchiedenen Salzprodukte ſo zu regeln, wie dies bereits in
Bezug auf Chlorkalium durch Verträge und Einrichtung
des Verkaufsſyndikats geſchehen iſt. Die Verhandlungen
beziehen ſich auf Kainit, Glauberſalz und Bitterſalz, ſo S Wochen Sonnen Mond- J Zeitwie auf Kieſerit. Das letztere Produkt ſoll womöglich tag Aufg. Utrg.) Aufg. Utrg. Cte aching

dem Verkaufsſyndikate zum Vertrieb übergeben werden. r
Die ſeit einigen Jahren abgeſch oſſenen Verträge über 27 Sonntag 89 3.54 1129 Ab. 7.45 1,4 M.
Förderung, Lieferung und Preiſe der Rohſalze, über Ver 28 Montag 89 354 vei 745 19

e 9kaufs und Lieferungs Quoten der chem. Produkte haben nete 33 336 7 a 7 z
ſo ſegensreich und fördernd für die Salzinduſtrie einer 31Donnerſi 89 357 30 74854
ſeits, und für die Arbeiterverhältniſſe and rerſeits ſo vor- 1 Freitag 8.10 358 48 ge 748 39
theilhaft gewirkt, daß man ſich der Hoffnung hingiebt, 2Sonnab. 8.10 358 5.10 748 4,3
durch weitere Uebereinkünfte noch mehr zur Hebung der
Induſtrie Wir behalten uns vor, ſpäter
ausführlicher darüber zu berichten.

Elſterwerda, 23. September. (Unglücks-
fall.) Zwiſchen hier und Dobriluzk iſt geſtern Mittag
der 33 Jahre alte Bremſer Gottwald, welcher den
Courierzug nach Werlin begleitete, beim Aufſtehen von
einem Sitze mit dem Kopfe gegen einen Brückenbogen ge-wen und ſofort getödtet worden. Der Leichnam

des Verunglückten wurde geſtern Abend nach Dresden ge-
bracht, wo der Unglückliche daheim war.

x Weimar, 23. Dezember. (Das Poſtgebäude.)
Das Bauprojekt eines Poſtgebä des in Weimar iſt wiederum
um einen Schritt ſeiner Ausführung näher gerückt, indem
der Ankauf des neben der alten Poſt am Karlsplatze ge-
legenen Kind'ſchen Grundſtückes zu dieſem Zwecke als
iemlich feſtſtehend zu betrachten iſt. Die einzige von der

ſt an den Kauf geknüpfte Bedingung, eine Ablöſung
des auf dem Grundſtücke haftenden Lehens, iſt in letzter
vertraulicher Gemeinderathsſitzung bewilligt worden, jedoch,
wie man hört, mit der Bedingung, daß der Neubau der
Poſt im Jahre 1886 womöglich in Angriff genommen
werde. Wie ſehr unzulänglich die Räumlichkeiten des
jetzigen Poſtgebäudes für den hieſigen Verkehr ſind, kann
jeder leicht beobachten, der Abends am Brief- oder Packet-
chalter zu thun hat.

Saugerhauſen, 23. Dezember. (Beſoldungs-
ſtatut. Weihnachtsbeſcheerung.) Die Stadiver-
ordnetenverſammlung genehmigte geſtern ein neues Be-
ſoldungsſtatut für die Mittelſchullehrer und für die
Elementarlehrer, das nur einigen älteren L hrern eine
Gehaltsverbeſſerung in Ausſicht ſtellt. Nach dem neuen

nehmer Weile von Loburg nach Tangermünde; e
Einnehmer Kölzſch von Tangermünde als Salz-Steuer-Ein
nehmer nach Kaliwerke Aſchers eben der Steuer-Aufſeher Egge-
brecht von Welsleben nach Wallhauſen;
GrenzAufſeher Laurich von Altenwerder (Hannover) als Salz
Steuer-Aufſeher nach Kaliwerke Aſchersleben; der commiſſariſche
Grenz-Aufſeher Zech von Borſtel

aft war unter Begleitung von Gendarmen ſeher nach Haha Moorburg den Steuer-Aufſeher nach Mühlberg der
commiſſariſche Grenz-Aufſeher Holz von Bentheim (Hannover)
als Steuer-Aufſeher nach
Oelzevon Schönebeck zum commiſſariſchen Hauptamts-Aſſiſtenten
in Wittenberg.

hauſen.

dorf; Mackeprang in Seehauſen i/ M.

Provinzial-Stener- Direction zu Magdeburg
im November 1885.

Es ſind: J. befördert reſp. verſetzt: der SteuerEin-
der Steuer

der commiſſariſche

d r als Steuer Auf
lle; der com miſſariſche Grenz-Aufſeher Wilke von

Magdeburg; der Steuer-Amts-Aſſiſſent

II. penſionirt: der Steuer-Aufſeher Kroener in Wall-

L geſtorben: die Steuer-Aufſeher Koppe in Meitzen

Weihnachten.
Wunderbare Klänge tönen
Durch die ſtille Erdennacht;
Gott will ſich die Welt verſöhnen,
n ihr Freude zugedicht!

as er Jsrael verſprochen,
Was den Heiden nöthig iſt,
Gott hat nie ſein Wort gebrochen:
Frieden bringt uns Jeſus Chriſt!
Kaum zu Bethlehem geboren
Als ein Kindlein arm und klein,
Wird als König er erkoren
Und muß Vieler Wonne ſein.
Ferne Heiden bringen Gaben,
Nebmen ſelbſt das Beſte hin.
Die den Herrn geſehen haben,
Preiſen Gott mit frohem Sinn.
Arme ſchauen Gottes Klarheit,
Ken in der heil'gen Nacht,

nd ſie finden dann in Wahrheit,
Was die Engel kund gemacht.
Und noch immer kommen wieder
Groß und Klein in großer Schaar,
Singen ſchöne Weihnachtslieder
Freudenvoll auch dieſes Jahr.
Und auch uns kommt er entgegen
Als der War aller Noth,
Laß zur Liebe Dich bewegen,
Sie bezwinget ſeltſt den Tod.
Und wenn Weihnachtslieder tönen
Wunderbar in dunkler Nacht,
Laß dich auch mit Gott verſöhnen,
Der dir Frieden zugedacht. W.

Aſtronomiſcher Wocheunkalender.
27. Dezember 1885 bis 2. Januar 1886.

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 27. bis Mittag des 2. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 276 27' bis 283 5, in Declinationvon 230 19 bis 22“ 54 ((im Zeichen des Steinbocks) und
hat am 30. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe
von 150 22“, am 31. früh 7 Uhr ſteht ſie in ihrer Erdnähe.
Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 173 13 bis
2490 22* und von 35 14 bis 179 4 oder aus dem
Zeichen der Jungfrau (am 27.) durch die Waage (am 28. u d
29.) und den Skorpion (am 30. bis 1.) in den Schützen (am 2),
iſt abnehmend, erreicht am 28. um 1 U. 9. M. Nachm. die Phaſe
des letzten Viertels und gewährt uns dieſe Woche keinen abend-
lichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur, am 27.
in größter nördlicher Breite, bleibt unſichtoar, da er zu ſpät am
Morgen aufgeht. Venus geht als leuchtender Abendſtern, recht-
läufig auf der Grenze zwiſchen den Sternbildern Steinbock und
Waſſermann ſtehend kurz nach 8 U. Abds im WSW unter;
im Uebrigen gilt von ihr alles im vorigen Wochenkalender Ge
ſagte. Mars, rechtläufig auf der Grenze zwiſchen Löwe und
Jüngfrau, hat ſeinen Aufgang kurz nach II U. Abds. im O.,
rechtläufig in der Jungfrau, 12 U. Abds. ebenfalls im O.;
Saturn, rückläufig im weſtlichſten Theile der Zwillinge, geht
während der Abenddämmerung auf, ſteht um 6 U. Abds. ſchon
etwa 20* voch im O., culminirt I2 U. Abds. und läßt ſich die
anze Nacht verfoljen. Uranus endich, rechtläufig in derPugfran, ſteigt zwiſchen 12 und 1 U. Mgs. über den Oſt

horizont lag ſich aber jetzt wegen Mondſcheins ſchwer auf-
ſuchen am 29. befindet er ſich in Quadratur mit der Sonr e.
Der Mond iſt in Conjunction: Am 27. mit Mars, am 28. mit
Jupiter (bleibt von beiden ſüdlich), am 28. mit Uranus (bleibt

SO. abwärts der Stier und von dieſem wieder abwärts nach
SSO. der
der
der Fuhrmann, darunter die
kleine Hund; ferner um den Po
große und vom achzwiſchen Pol und Zenith Caſſiopeja, ganz hoch im NW. Cepheus,

etwas tiefer im N terblickt man die oberen Sterne des Herkules im
Leier im W. den Adler und hoch darüber den
WSW. den Delphin und das Füllen, im SW. endlich den
Waſſermann und hoch darüber Pegaſus. Die Milchſtraße
zieht ſich zur angegebenen

a

über dem Horizonte; Aldebaran im

Eridanus nach SO. der große Hund nach OSO.rion. Jm O. zeigt ſich ganz hoch an Perſeus See
Heung tief im O. aber der

l herum: Jm N. bis NO. der
Pol aus nach NNW. hinab der kleine Bär,

der Haupttheil des Drachen; tief im NW.
NW. die

Schwan im

i von O. und OSO. empor über
W. hin; an Sternen 1. Größe ſindStier, Sirius im gr. Pr3.

Capella im Fuhrmann., Pro
Hund, Wega in der Leier, Atair im Adler, Pollux

enith nach W. und We

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Die beiden neuen
Paris und Barnard in Nord

t. Sicheres darüber läßt ſich aber erſt ſpäter e
Uebrigens ſind beide Kometen zu ſchwach, um mit kleinen Fern-
rohren verfolgt werden zu können.

Todesfälle.
Der, Gebeime Ober-Regierungsrath und vortragende

Rath im ReichsPoſtamt, Herr Johann Julius Auguſt Blindow
verſchied am 18. d. M. nach kurzem Krankenlager. Am 4. Mär
1824 geboren und mit 18 Jahren in den preußiſchen Poſtdienſt
eingetreten, wurde der r nach erfolgreicher Be
ſchäftigung in verſchiedenen Stellen des ProvinzialPoſtdienſtes,
ſowie nach längerer erſprießlicher Wirkſamkeit bei der Central
Poſtbehörde im Jahre 1864 als Mitglied in die damalige Tele
graphen Direktion berufen. Seitdem hat er der Central-Behörde
ununterbrochen angehört und in ſeltener Hingebung und uner
müdlichem Eifer für die der Verwaltung gewrrkt.Unter den Beamten wird ſein Andenken als das eines edlen
Charakters und liebenswürdigen Kollegen in Ehren fortleben.

Ausſtellungsweſen.
Wie man uns aus Genf ſchreibt, wird dort in derStadt allen Ernſtes eine internationale Ausſtellung für

das Jahr 1887 Wnrt. Beſondere Wichtigkeit legt man auf das
möglichſt vollſtändige Vertretenſein der chemiſchen und
derer Wudhrer We Muge Es hat ſich desholb ein be
onderer Ausſchuß für die beiden Fächer gebildet, der haupt

ſächlich aus dortigen deutſchen Apothekern beſteht. Man
hofft, daß die deutſchen Chemiker und Apotheker dieſe Gelegen-
heit ergreifen werden, um noch mehr in Frankreich und zugleich
in Jtalien feſten Fuß zu faſſen.

und Sport.
Ein weißer Hirſch wurde, einer dem „B. T.“ zu

ehenden Mittheilung zufolge von einem Berliner, dem Tapeten-
abrikanten Krüger (Köpnickerſtraße), in der Nacht vom Sonntag

der Montag auf dem an der Wetzlager Bahn gelegenen Revierdichendorf geſchoſſen. Das erlegte Exemplar iß ein männlicher

Damhirſch von einer ſo ausgeſprochenz weißen Färbung, wie ſie
den Hirſcharten zu den größten Seltenheiten gehören

ürfte.
Am Dienstag vor acht Tagen wurde in der herrſchaft-

lichen Forſt des Herrn v. Waldow-Mehrenthin, Kreis
Friedberg, Reoierungsbezirk Frankfurt a. O, durch den älteſten
Sohn des Beſitzers ein Wolf erlegt. Derſelbe maß von der
Naſe bis zur Rnuthenſpitze 1,60 Meter. Seine Höhe betrug 90
Centimeter und ſein Gewicht belief ſich auf 85 Pfund. Seit erſt
b Tagen hatte ſich der gefährliche Räuber auf dem Revier
g. doch hatte dieſe kurze Zeit genügt, den ſehr gepflegten

othwildſtand auf die Grenzreoiere zu verſcheuchen. Ein in
der Nacht von 14: zum 15. d. M. zerriſſenes Stück Rothwild
und der an dieſem geſtillte Hunger hatten den ſonſt
ruhelos umhertrabenden Wolf verm cht, ſich zu lagern, und ſo
war es der Jägerei, durch eine „Neue“ begünſtigt, gelungen,
denſelben feſtzumachen.

Gerichtszeitung.
Die Verurtheilung des Breslauer Kunſthändlers W.

Trautmann wegen Betrugs. verübt an den hinter laß enen Töchtern
des Juſtizraths Kern in Breslau, iſt wegen der Nevenumſtände
von mehr als lokalem Jnteeſſe. Nach dem Tode des Juſtiz-
raths war von angeblich kunſtverſtändiger Seite deſſen geſammte
Hinterlaſſenſchaft an Gemälden als faſt werthlos bezeichnet und
demgemäß für mehr als 50 Bilder die Summe von 200 in
das Verzeichniß des Jnventars eingeſtellt. Ende 1884 beſichtigte
der Breslauer Kunſthändler Trautmann die Bilder, welche von
den Geſchwiſtern Kern theilweiſe auf dem Dachhoden aufgehäuft
waren, und erbot ſich einige Tage darauf unaufgefordert, den
Verkauf der von ihm auf 59000 abgeſchätzten Gemälde gegen
eine Proviſion von 10 Proz. zu übernehmen, wenn ihm auflängere Zeit der Alleinvertauf übertragen würde. Darau
Gugen die Beſitzerinnen nicht ein, haben ihm aber ſpäter 4

ilder zu 5 das Stück überlaſſen, nachdem er ihnen mitge
theilt hatte, daß das von ihm als das werthv llſte Gemälde an

eſehene, auf 4000 geſchätzte Bild „Das Opfer“ nur einen
erkaufspreis von 350 erzielt habe, da es nur eine Kopie ſei.

Unmittelbar danach erfuhren die Geſchwiſter Kern, daß das be
treffende Gemälde, für das ihnen 350 ge ahlt waren, für den
Preis von 8000 von einer Maletxin Ritter in Breslau er
worben war, weil ſie in demſelben ein Original aus Rembrandt's
Schule erkannt hatte, was ihr Prof. W. Lübke beſtätigte, Jn
Folge deſſen wurde Trautmann wegen Betruges angezeigt und
die Beſchlagnahme der von ihm erworbenen 47 Bilder verfügt.
Die Verurthe lung des Angeklagten zu ſechs Wochen Gefängniß
und 300 Geldbuße iſt dieſer Tage erfolgt.

Kivilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. December.

Aufgeboten: Der Profeſſor Dr. med. Eduard Rudolph
Kobert, Jägerplatz 15, und Martha Helene Steinecke, großer
Sandberg 13. Der Bäcder Carl Friedrich Schulze, Schul
berg 8. und Johanne Henriette Beeſſe, Morl. Der Brauer
Friedrich Wilhelm Barth, Querfurt, und Auguſte Friederike

oſalie Bertha Märke, Giebichenſtein Der Stiellmacher
Heinrich Robert Gotthard Mende und Chriſtiane Sophie Louiſe
Baumüller, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Kutſcher Friedrich Michel, Harz 38,
Zwillings-Söhne, Friedrich Carl und Herm nun Otto. Dem
Böttcher Louis Butterling, Steinweg 19, eine Tochter, Amalie
W elhelmine Minna. Dem Handarbeiter Joſeph Skornia,
Pfännerhöhe 5bb, eine Tochter, Hedwig Marie Agnes. Dem
Drechsler Richard Bachmann Schmiedſtraße 14, eine
Tochter, Emmy. Dem Schneidermeiſter Carl Fauſt, Doro
theenſtraße 11, eine Tochter, Johanna Auguſta Helene. Dem
Oderfeuermann Robert Hahn, Klausthorvorſtadt 14a, Zwillings-
Söhne, Heinrich Paul und Louis Otto. Dem Steinhauer
Friedrich Guth, Weingärten 18, eine Tochter, Sophie Frieda.

Dem Schneider Adolf Grimper, Klaus horſtraße 15, eine
Tochter, Matbhilde Ottilie Dem Kaufmann Guſtav Hund,

errenſtraße 10, eine Tochter, Marie Eliſabeth. Vier unehel.
von ihm nördlich). Stellung der Jupitertrabanuten. Um
Mgs. 4 U. 48 W. mittlerer Halliſcher Zeit ſteht am 28. Trab.
II., am 29. Trab. III., am 30. Trab. I. hinter der Jupiterſcheibe,
an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmt-
liche vier Trabanten zu ſehen. Fixſternhimmel. Der Fix-
ſternhimmel gewährt uns, Mitte der Woche um etwa 7 U. Abos.
betrachtet, folgenden Anblick: Jm SSW. bis SSO. ſteht das
Bild des Walfiſches, hoch darüber im S. links der Widder, rechts
die wenig auffälligen Fiſche, ganz hoch im S., bis zum Zenit
hin, Andromeda, links von letzterer Perſeus, von dieſem na

öchter.
Geſtorben: Des Kaufmann Robert Steinmetz Tochter

Louiſe Marie Martha 1 Jahr 2 Monat 29 Tage, grote
Märkerſtraße 1. Des Fuhrmann Otto Hruder Sohn Friedri

Otto, 6 Jahr 3 Monat 16 Tage, Berlinerſtraße 4.
Handarbeiter Hermann Maye Sohn Franz Paul. 5 Monat
12 Toge, Freudenplan 6. Der Arbeiter Friedrich Wilhelm
Schmidt, 15 Jahr 3 Monat 22 Tage, kleiner Sandberg 21.
Des Pferdehänoler Carl Hoyer Esefrau Auguſte geborene
Kühne, 31 Jahr 14 Tage, königtiche Klinik.
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Civilſtands Regiſter von Giebichenſtein.

Ce5 en v r beboren: m Maurer C. A. nz eine er, Hoheſtraße 10. Dem Maler H. F Cathani ein Sohn, Triſt
ſtraße 13. Eine unehel. Tochter, Burgſtraße 33.
Maurer F. E. Raſt ein Sohn, Hoheſtraße 18. Dem Tiſchler
J. C. A. Piltz ein Sohn, Brunnenſtraße 28. Dem Hand
arbeiter F. E. C. Richter eine Tochter, Reilsſtraße 46.

Meldungen vom 21. December.
Geftorben: Des Conditor H. M. P. Zudock Sohn, 4

Monat, Schlagfluß, Brunnenſtraße 28b. Ein unehel. Sohn,
2 Jahr 7 Monat 4 Toge, Krämpfe, Wittekindſtraße 7. Des
Handarbeiter F. C. Thielemann Sohn, 2 Monat 18 Tage,
Schwäche, Advokatenſtraße 6.

Cey u vom 22. er voſyeboren: Dem Schuhmachermeiſter H. J. Lo eine
Tochter, Brunnenſtraße 28b.

Literariſches.
Achtundachtzig Jahre in Glaube, d und

geh Ein Menſchen und Heldenbild unſeres deutſchen Kaiſers
von Oskar Meding. Mit 45 Jlluſtrationen nach den von des
Kaiſers und Königs Majeſtät Allergnädigſt zur Benutzung ver
ſtatteten Aquarellen als Feſtgabe für das deutſche Volk heraus-
gegeben von Carl Hallberger. Stuttgart 1885. Deutſche Ver
jagsonſtalt, vormals Eduard Hallberger.

Wir haben dieſes triffliche, ſchön ausceſtattete Buch ſchon
bei ſeinem erſten Erſcheinen beſprochen. Jm Militär Wochen
blatt“ ſagt ein jedenfalls competenter Beurtheiler darüber

Das in überaus friſcher, anregender Darſtellung geſchriebene
Buch giebt einen anſchaulichen Ueberblick über den Lebensgang
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers, mit beſonderer n r auf
die Jugendzeit des hohen Herrn, auf ſeine militäriſche Laufbahn,
die denkwürdigſten hiſtoriſchen Ereigniſſe während ſeiner Re
gierung, das Familienleben des Kaiſers, die Begegnung mit
anderen Fürſten u. ſ. w. Den ebenſo belehrend wie unterhaltend
geſchriebenen Text begleiten 45 a ſämmtl. ch nach
der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Allerhöchſtſelbſt angelegten
Aquarellſammlung reproduzirt, die bekanntlich bis in die neueſte
Zeit hineinreicht, und von der diejenigen Darſtellungen, die ſich
auf das NiederwaldDenkmal, die Zuſammenkunft in Skiernie-
wice, das Vier-Kaiſerbild, die neuen Fahnen, die Bewirthung
der Halloren bei dem Neujahrsdiner 2c beziehen, für die jetzige
Generation von beſonders aktuellem Werth ſind. Aus dieſem
letzteren Grunde erſcheint die mit ebenſo reicher als gefälliger
Ausſtattung verſehene Gedenkſchrift auch ganz beſonders geeig
net, in die Hände der militäriſchen Jugend gelegt zu werden,
damit dieſe in dem unvergänglichen Glanz, der die Heldengeſtalt
Kaiſer Wilhelms umgübt, ſteis die Quelle warmer Begeiſterung
i die Großthaten S welche die deutſche Nation unter der
Führung jenes ebenſo weiſen wie milden Herrſchers verrichtete.

Coursbericht der vankſrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. Dezember 1885.

Letzte Div. Zf. Coursnotiz.
4 Halleſche StadtOblig. v. 1882 4 102 G
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 18118 3 97 G

P 3391,50 G4970 Siapdbtiete der Provinz Sachſen 4 1101,75 G
4 Sächſ. Provinzial Obligationen 101,50 G

Mansfelder Gewerkſch. Oblig. Ah497 ünſtrut- lirumge Ablig. 14 1100,50 G
59 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe

Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G
5 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.

r ver W 103,25 Ge e BankvereinsActien 8 5 1150 Görbisdorf, Zuckerfabrik Actien
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 2 4
Zuckerraffinerie Halle Actien 244 1129 G.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 2202 B.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St. Pr. 15 565
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 2264 G.Dörſtew Rartmaunsd Br.J.A. 77 4

er S Solarölfabriken 4aumburger BraunkohlenActien 5 4 70 G.Vereinigte Sächſ.Thür. r r s 4 110 G.
Halleſche Brauerei St.Act. (Michaelis) 3 4 104 G.
alleſche Brauerei St.Prior. sröllwitzer PapierfabrikActien 184 1095,50 G

Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 13 4
alleſche Maſchinenfabrik Actien 30 4 20 G.
alleſche Straßenbahn 5 4 168 G.önnern, MalzfabrikActien 18

Landsberger MalzfabrikActien 1685
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 238 G.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg J

bauvereins*) fe.Kuxe der Conſolidirten Pſannerſchafſt fe. 160 G.
PackhofsActien“) 8 fe. 375 G.Se Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

tück.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S., 24. December. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
134--149 beſſerer bis 156 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 135-- 141 fremder über Notiz. Gerfte 1000 Kilo.
Futter 120--130 Le ndgerſte 138--148 feine Chevaliergerſte
I52 60.4. Hafer 1000 Kilo 138—148.4 f. ſächſ. über Notiz Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—155 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88—-90 .4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,5) (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 109 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee
80-92. u. ſchwed. o. Angebot. Futterartikel: Futtermehl
13.50 4. Roggenkleie 10. 4. Weizenſchaalen 8
Weizengriestleie 8 9 Malzkeime helle 9 bis 10

dunkle 8--8,50 .4. Helkuchen 12 12,75 .4 bezahlt.
Wialz 25,50-27 Rüböl 45— Petroleum
Solaröl 0825,309 14 14 Svpiritus 10000 Liter-Procent
ſtill. Kartoffelpiritus 40,50, Rübenſpiritus 39,25

Halle a. S., 24. Dezember. Bericht von H. Wagner
Sohn.) Bei ruhiger Stimmung des Marktes bezahlte
man: Weizen p. 12 Säcke à Kilo brutto Mittelſ. 135—147
feine Qualitäten 150-156 .4, feinſter bis 138 Roggen pre2
Säcke a Kilo brutto je nach Qualität 132 138 feinſter

Gerfſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
114—138 feinſte bis 14. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 .4. Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84--90
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 150--162 .4.
Mais pr. 100) Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
50 Kilo bruto bis 40 .4.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Konſtantinopel, 22. Dezember. Es wurde ein Jrade

exlaſſen, betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 1
Million Pfund durch den Baron Hirſch.

Petersburg, 22. Dezember. Der hier tagende r
der Eiſen-Jnduſtriellen nahm eine Reſolution an, in welcher
die Regierung erſucht wird das Quantum des nach Rußland
einzuführenden ausländiſchen Roheiſens für das erſte
Jahr um 10 Millionen Pud einzuſchränken und in den nächſt
folgenden r um je 15 Procent herabzumindern, dergeſtalt,
daß nach 7 Jahren die Roheiſen- Einfuhr gänzlich unter-

ſagt wäre. eEine Warnung vor einer Schwindlerbande, die
auch in Deutſchland ihr Unweſen treiben dürfte, erläßt die Lon
doner Polizei: „Es iſt zur Kenntniß des Polizei Commiſſars der
Metropole gelangt, daß eine Bande notoriſcher Verbrecher und
Anderer die von der Schweiz aus operiren auf dem Puncte
ſteht, einen Betrug zu verüben. Circulaire werden an Perſonen

pro

l. die in Großbritannien für 2 Lſtrl. 10 s verſetzt werden
ann hervorheben. Des Facſimile eines Pfandſcheines iſt in

dem Circular abgedruckt, welches den Namen einer wohlbe-
kannten Pfandleihfirma enthält und beſagt, daß eine für 2 Lſtrl.
verkaufte Uhr bei ihr für 2 Lſtrl. 10 s wirklich verſetzt wurde.
Als eine Probe und um weitere Ankäufe zu veranlaſſen wird
in erſter Reibe wahrſcheinlich eine gute Uhr verſandt werden
und werthloſe Artikel werden folgen. Einladungen werden auch
erlaſſen, Coupons für fremde Staatslotterien zu kaufen die,
wenn ſie jemals gezogen werden, nur zum Vortheil der Ver
ſchwörer, oder in der Vertheilung werthloſer Preiſe reſultiren
würden. Perſonen welche ſolche Circulare empfangen, werden
gewarnt, kein Geld herzugeben, bis ſie ſich nicht überzeugt haben,daß die ihnen angebotenen Artikel echt ſind. Wenn gen ſich
betrügen laſſen ſollte, wird man wenig oder gar nichts dagegen
thun können.“

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. December 1885.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 104. Discontogeſellſchaft 204,50.
Mainz Ludwigshafener Stamm Actien 98.25. 49 Ungar. Gold
rente 80,40. 49 Ruſſiſche Anleihe v 1820 81,75. Oeſterr. Franz

gegett werden, welche die Vortheile des Kaufes einer Uhr für

k

Staatsbahn 442,50. Oeſterr. EreditActien 477, Tenden z:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: December 150, April-Mai 152 75. ſtill.

MaiJuniRoggen: Dezbr. -Januar 129, April-Mai 131,75.
132,75 ſtill.

Gerſte loco 118--175
afer. Decbr. 127,
piritus loco 40, Dec.-Jan. 30,60. April-Mai 41,90. ſtill.

Rüböl loco 44, Decbr. 44.40. April-Mai 44,40.

Telegraphiſche Depeſchen.Paris, 23. grapbiſch n e
(Fortſetzung.) Der Abg. Périn ſprach ſich für die Räumung

Tonkings aus. Laneſſan unterzog den von Briſſon entwickelten Plan für die Orgenſſaon Tonkings einer ab

fälligen Kritik. Hierauf vertagte ſich die Kammer zur
Fortſetzung der Berathung auf morgen, wo die Miniſter
des Kriegs und des Auswärtigen das Wort nehmen
werden.

Rom, 23. Dezember. Der Papſt hat heute Vor
mittag den Preußiſchen Geſandten von Schlözer in be-
ſonderer Audienz empfangen.

Rom, 24. Dezember. Der Sindaco in Venedig tritt
in einem Schreiben an die hieſigen Zeitungen den über
triebenen Meldungen über den Sanitätszuſtand in der
Provinz Venedig entgegen und hebt hervor, daß ſeit 2
Monaten nur 6 Krankheits-Fälle mit choleraartigem Cha-
rakter vorgekommen ſeien, welche indeſſen keinerlei Ten-
denz zu epidemiſcher Ausbreitung zeigten.

London, 23. Dezember. Nach einer weiteren De-
peſche aus Pontypridd fürchtet man, daß gegen 200 Per-
ſonen bei der Exploſion in der Kohlengrube Mardy um
gekommen ſind; bis jetzt ſind nur 5 Arbeiter gerettet
worden.

Belgrad, 23. Dezember. Der Miniſter des Aeußern,
Garaſchanin, und der öſterreichiſche Geſandte, Graf Kheoen
hüller, ſind aus Niſch hier eingetroffen. Der König
empfing heute eine Deputation der Belgrader Gemeinde,
die ihrer Treue und Ergeberheit für den König und die
Dynaſtie Ausdruck gab.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, reingefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald undintertäß wenig Aſche von ganz bellbräunlicher Farbe.

Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Sei-
denFabrikDépdt von G. Henneberg (K. u. K. i in Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll-
frei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der
Schweiz koſtet 20 Pfennige Porto. [1488

Ein Kaufmann ſucht für einige Wochen Beſchäſtigung. Off.
unter A. C. 100 an die Exped. dieſer Zeitung. [2360

Prinz Carl.
Concerte der Regimentskapelle.

Freiteg I. FeiertagGrosses Miſitar Concert.
Entrée à Perſon 30 Pf.
Sonnabend 2. Feiertag

Extra-Salon- Concert
folgendevie e e enSonntag 3. Feiertag

Extra-salon- Concert
J mit darauf folgendem Ball

Entrée à Perſon 30 Pf.
W Anfang der Concerte Abends 8 Uhr.
2356 O. Wiegert, Kapellmeiſter.
Aahe am 0 r Franckestr. 8Bahnbof. Deutscher llof. am Königsplatz

hält ſeine neu und elegant eingerichteten Restaurations-
zimmer als angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen.

franz. Billarck mit amerik. Bancden.
Vorzügliche Küche, feine Weine, ff. Culmbacher Bier und

Dil ſener Vier der hieſig. Actien-Wierbrauerei. F. M eldz.
e

äg

Restaurant zum Reichskanzler.
Am 1. urd 2. Feiertage

Speckkuchen, Kagout fin und Kalbskopf en tortue

2354 Guſtav Kobiliensky.
ſche Buchdrucerei im Halle.h 2d d

e

e

Saalschlossbrauerei Giebichenstein
e drei FeiertageNachmittags von 3 r an

Grosses Concertder Capelle des Kgl. Mgd. Fſl.- Regiments Nr. 36.

e à Perſon 30 Pfa. O. WiKapelmelſe

Victoria-Theater.
(Hotel zum Goldenen Hirſch.)

Freitag den 25. Dezember 1885

Eröffnungs- Vorſtellung. S

Don Cesar.Operette in 3 Acten von O. Walther, Muſik von R. Deltinger.
Repertoir- und Kaſſenſtück aller Operettentheater.

Sonnabend den 26. Dezember 1885

BocoacCio.
Operettezin 3 Acten von F. v. Suppe.
den 27. Dezember 1885

ie Spitzenkönigin.
Original-Lebensbild in 5 Bildern von Hugo Müller und

A. L Arronge.
Montag den 28. Dezember 1885

Operetten Vorſtellung.
Die Direction.

e Hofjäger.
Den ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag:

Grosse Künstler-Vorstellung
des neu engagirten Künstler-Personals.

Auftreten nachstehender Künstler. Specialitäten: Mr. James
Herberts, urkomischer Clown vom Circus Renz; Frl. Ida
Seliger, Costüm-Soubrette u. Glas-Euphonium-Virtnosin. Mr.
Oscarelly, Character- Komiker. Miss Wanda, Ar. WilIy, Luft-
und Partere-Gymnastiker; Mr. Windson, Ringkämpfer; Signor
Ernesto Manuel als Coveert-Modoelleur.

Jeden Feiertag zwei Vorstellungen
Anfang Vachmittag 24 Uhr und Abends ,8 Uhr.

Cassenöffnung eine Stunde vorher.
Ersten Felertag Nachmittag: Zum Schluss grosser

Damen-Ring-Kampf
zwischen Miss Wanda u. einer bekannt starken Dame von hier.

Abendvorstellung, Ringkampf zwischen Herrn Windson,
und Herrn Herm. Boeck, Oberleger vom Stadt-Wasserwerk.

Zweiten Feiertag von Vormittag 11 Vhr an:

Entrée jj j Entréerer Grosse Künstler-Hatinée. t
Auftreten sämmtlicher Künstler und Künstlerinnen sowie

Privat-Ringkampf zwischen Herrn Paul UlIIrieh u. Herrn
Herm. Schatz, Schlächtergesellen

Prämie eine silberne Cylinderuhr.
Nachmittag o Italienischer Ringkampf m zwischen

Herrn Windson, dem Maurer Herrn Weiss und dem Dach-
decker Herrn Paul Wetzstein, Steg Nr. 21.

Abendvorstellung o Turner-Ringkampf zwischen
Herrn Windson und Herrn Schmiedemeister Franz Wonlfeil.,

M Nach der Vorstellung Ball l.

Sonnta

Entrée 50 Pfg. 2361

Zum Andenken Zum Andenken

an die an dieGeburt Geburtunſeres Herrn

Jesu Chrisgti.
unſeres Herrn

Jesu Christi.

Eine Erinnerung.
Das s Weihnachtsfeſt
Ein Freudenfeſt
Die Erſcheinung Chriſti
Jſt das edelſte GeſchenkVon Gott unſerm Herrn,
Edler als der größte Orden,
Den je ein Moyar
Seinem getreueſten Feldherrn
Verliehen hat.

reuet euch auch,
Jhr Hirtenleut',
Denkt an jene T
Ken vor 1885 Jahren,

ie Gott die Hirten
Achtete und ehrte
Und ſieht zuerſt in ihrem Zelt
Seinen lieben Sohn beſcheert.

Er erſchien hier
Des Nachts bei ihrer Hürd
Und that ihnen kund
Seine große Güt'.
Nun freuet Euch,
J Hirtenleur',

ie waren die erſten Boten
W jener Zeit
Welche die Erſcheinung Chriſti verkündeten
Weit und breit

Leberecht Reichardt
in Trebitz b. Wettin a. S.

Meine Verlobung mit Fräulein Mathilde Kruse,
Tochter des verſtorbenen Lehrers Kruſe und ſeiner ebenfalls
verſtorbenen Gemahlin Louiſe geb. von ehren beehre ich mich
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 13259Magdeburg, den 23. December 1885.

F. Ackermann.
Bahnhofs Reſtaurateur

Centralbahnhof Magdeburg.
Unter Gottes anädigem Beiſtande wurde meine liebe Frau

WMagdalene, geb Fricke, von einem Sohne glücklich entbunden.
Sonnenburg. den 23. Dezember 1885.

Paſtor von KoblinsKi.
Heute Vormittag entichlief ſanft nach kurzem Krankenlager

unſer geliebter Vater Schwiegervater, Großvater und Br
Drofeſſor Dr. Ludwig Breitenbach

in ſeinem 73. Lebensjahre.
Naumburg a. 5., den 21 Dezember 1885.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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